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Dr. u. Stephan ＋. 
Berlin, 8 März. Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Stephan iſt Nachts 
12½ Uhr ſauft entſchlafen. 


Die letzten Nachrichten über das Befinden 
des Staatsſekretär Dr. v. Stephan lauteten fo 
ungünſtig, daß das Ableben des Kranken ſtünd⸗ 
lich zu erwarten war. 

Heute früh ging denn auch die vorſtehende 
Depeſche ein, nach welcher der Generalpoſt⸗ 
meiſter in der Nacht von Mittwoch zu Donners⸗ 
tag um 12 ½ Uhr verſtorben iſt. Bekanntlich 
hatte ſich zuerſt die Amputation einer Zehe 
und ſpäter des ganzen Unterſchenkels bei dem 
Staatsſekretär nothwendig gemacht. Die 
Operationen waren durch Prof. v. Bergmann 
ausgeführt worden und, wie es ſchien, auch mit 
glücklichem Erfolge. In den letzten beiden 
Tagen hatten die Kräfte des Kranken aber nach 
und nach in rapider Weiſe abgenommen. 

Der Verſtorbene war der erſte Generalpoſt⸗ 
meiſter des neuen deutſchen Reichs. Er war 
als Sohn eines Handwerkers am 7. Januar 
1831 zu Stolp in Pommern geboren, beſuchte 
das Gymnanum daſelbſt und trat nach Ab⸗ 
legung der Abiturientenprüfung ins Poſtfach 
ein. Seine reichen Sprachkenntniſſe veronlaßten 
1856 ſeine Berufung in das Generalpoſtamt 
zu Berlin. Im Jahre 1858 zum Poſtrath, 
1863 zum Oberpoſtrath befördert, arbeitete er 


eine neue Dienſtanweiſung für die Oberpoſt⸗ 


direktionen aus, ein weitſchichtiges, bedeutſames 
Dienſtkompendium von hohem techniſchen Werth, 
und wurde 1865 zum Geh. Poſtrath und vor⸗ 
tragenden Rath, 1868 zum Geh. Oberpoſtrath 
ernannt. 

Auf Befürwortung des Handelsminiſters von 
Itenplitz wurde Stephan am 26. April 1870 zum 
General⸗Poſtdirektor des Norddeutſchen Bundes 
ernannt. Mit ſeinem Amtsantritt beginnt eine 
neue, thatenreiche Epoche des Poſtweſens. 

Als nach Errichtung des deutſchen Reichs 
die norddeutſchen Poſtinſtitute zu einer einheit- 
lichen Poſtgemeinſchaft, zur deutſchen Reichspoſt, 
verſchmolzen waren, welcher Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen beitraten, wurde Stephan zum kaiſerl. 
Generalpoſtdirektor, ſpäter zum Generalpoft- 
meiſter ernannt, und begann nun das wichtige 
Werk der Verſchmelzung ſo zahlreicher, eigen⸗ 
artig eingerichteter Territortalpoſten durch Ein⸗ 
führung einer einheitlichen, von Memel bis 
Konſtanz reichenden Poſtgeſetzgebung (1871). 
Er führte außerdem den einheitlichen Tarif für 
Packete durch, ſchuf das neue Verkehrsmittel 
der Poſtkarten, der Poſtanweiſungen und Poſt⸗ 
mandate, ſowie die für den litterariſchen Ver⸗ 
kehr wichtige Bücherpoſt und rief eine Reihe er⸗ 
beblicher Erleichterungen für die Nation bei 
Benutzung der Poſtanſtalten in's Leben. 

St.'s bedeutſamſtes Werk aber iſt die 
Gründung des Weltpoſtvereins, einer Kultur⸗ 
errungenſchaft erſten Ranges. Trotz des Wider⸗ 
ſtrebens der auf Deutſchlands Erfolge im Ver⸗ 
kehrsweſen eiferfüchtigen Staaten (namentlich 
Frankreichs) gelang es Stephan, auf der am 
15. September 1874 in Bern zuſammen⸗ 
getretenen Poſtkonferenz den großen Gedanken 
der Gründung einer allgemeinen Poſi⸗Vertehrs⸗ 
gemeinſchaft aller Völker in den Hauptgrund⸗ 
zuͤgen zu verwirklichen. Im Juni 1878 wurde 
auf der Pariſer Konferenz der Verein zum 
Weltpoſtverein erweitert, dem jetzt, mit geringen 
Ausnahmen, alle Kulturſtaaten des Erdballs 
angehören. Man kann St. ferner die Anerkennung 
nicht verſagen, daß er die deutſche Poſt und 
Telegraphie auf den höchſten Stand unter allen 
Kulturſtaaten gehoben hat. 

Im Febr. 1880 wurde Stephan zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts ernannt, 1885 vom 
deutſchen Raiſer in den erblichen Adels ſtand 
erhoben. 


Vam Reichstage. 
208. Sitzung vom 7. April. 
Präſident Frhr. v. Buol macht Mttheilung von 
dem Ableben des Abg. Koepp. Das Haus ehrt ſein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. 


M. Jung. 


Zunächſt wird der Vertrag mit der Schweiz betr. 


ſchwacher 


Freitag, den 9. April 


Thorner 


- Dideutfhe Zeitung. 


Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— — — — 


Errichtung ſchweizeriſcher Nebenzollämter auf badiſchem 
Gebiete debattelos in dritter Leſung angenommen. 

i . folgt die dritte Berathung des Handelsgeſetz⸗ 
uches. 

Eine Generaldiskuſſton findet nicht ſtatt. 

Ohe weitere Debatte wird nun die Vorlage en 
bloc angenommen. 

Es folgt hierauf die Berathung einiger Reſo⸗ 
lutionen. Die Kommiſſion beantragt zunächſt eine 
Reſolution betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wo⸗ 
nach zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen 
Prinzipalen und Handlungsgehilfen bezw. Lehrlingen 
kaufmänniſche Schiedsgerichte zu errichten ſeien. 

Die Reſolution wird widerſpruchslos angenommen. 

Weiter beantragen die Abgg. Dietz u. Gen. eine 
Reſolution betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs 1) zur 
Regelung der Arbeitszeit für Handelsgehilfen und Lehr⸗ 
linge und 2) behufs Ausdehnung der Gewerbeinſpektion 
auf das Handelsgewerbe unter Anſtellung beſonderer 
Handelsinſpektoren. 

Endlich liegt noch eine Reſolution Hertling x. 
Gen. vor, betreffend Ausdehnung der Gewerbeordnungs⸗ 
beſtimmungen in den $$ 120a—120e und 134a bis 
139b auf das Handelsgewerbe unter zweckentſprechender 
Anpaſſung an die Bedürfniſſe des letzteren. 

Miniſterialdirektor von Woedtke führt aus, 
der Antrag v. Hertling ſei bereits von den verbündeten 
Regierungen überholt. Denn es ſeien bereits Er⸗ 
hebungen eingeleitet, inwieweit die Schutzbeſtimmungen 
der Gewerbeordnung etwa auf das Handelsgewerbe 
auszudehnen ſeien. Betreffs der Frage über den 
8 Uhr⸗Ladenſchluß habe der Reichskanzler nochmals au⸗ 
geordnet, daß das preußiſche Staatsminiſterium die 
Verhandlungen darüber noch nicht abſchließen ſolle. 
Je nach dem Ergebniß dieſer Berathungen werde der 


Reichskanzler eventuell nicht zögern, einzugreifen. 


Nach weiterer Debatte wird die Reſolution Dietz 


abgelehnt und die Reſolution Hertling in ihrem Theil 


a faſt einſtimmig, dagegen in ihrem Theil b mit 

) ehrheit angenommen. 

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Dienſtag, den 
27 April. Tagesordnung: Nachtragsetat, Beamten⸗ 
reliktennovelle. 

— —— EEE an 0 DATTELN 
Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
67. Sitzung vom 7. April. 

Tagesordnung: Petitionen. 

Eine Anzahl Petitionen wird ohne weſentliche 
Debatte nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Bei einer Petition katholiſcher Einwohner in 
Holzweißig um Errichtung einer katholiſchen Schule 
beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung zur Er⸗ 
wägung. 

Abg v. Plettenberg (t.) fragt, ob es richtig 
ſei, daß es ſich bei dieſer Schule gewiſſermaßen um 
die Gründung einer polniſchen Enclave handle. 

Vom Miniſtertiſche wird erwidert, daß die Re⸗ 
gierung es für zweckmäßig gehalten habe, die Kinder 

der fluctuirenden polniſchen Bevölkerung mit deutſch 
redenden Kindern zuſammen zu unterrichten; das 
würde auch künftig geſchehen. 

Die Abgg. Motty (Pole), Stephan⸗Beuthen 
eier und Dr. Porſch (Zentr.) befürworten ben 

ommiſſionsbeſchluß. 

Derſelbe wird angenommen. 

Eine Petition betr. Vertheilung der Schulunter⸗ 
haltungslaſten zwiſchen Schulbezirk und Landgemeinde 
ſoll nach dem Kommiffionsantrage durch Tagesordnung 
erledigt werden. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Im Ganzen wurden 27 Petitionen, davon 24 
debattelos, nach ven Kommiſſtonsanträgen erledigt. 

Nächfte Sitzung Donnerſtag: Petitionen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 8. April. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Greiz: 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
hat der Fürſt von Reuß ä. L. unmittelbar 
nach ſeiner Rückkehr ein eigenhändige Schreiben 
an den Kaiſer gerichtet, in welchem er ſein 
lebhaftes Bedauern über die Einziehung der 
preußiſchen Fahne bei der Zentenarfeier aus⸗ 
ſpricht und anzeigt, daß der ſchuldige Beamte 
ſofort ſeiner Stelle enthoben worden ſei. 

— Noch ein „Un ver ſöhnlicher“. 
Der däniſch gefinnte Ortsgeiſtliche in Hellematt 
ſoll nach den übereinſtimmenden Berichten der 
„Ibehoer Nachr.“ und der „Flensb. Nachr.“ 
in ſeiner auf Anordnung des Kirchenvor⸗ 
ſtandes in däniſcher Sprache gehaltenen Feſt⸗ 
predigt auläßlich der Zentenarfeier Folgendes 
geſagt haben: „Auf höhere Anordnung iſt 
mir auferlegt, in einigen Worten des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. zu gedenken. 
Es iſt jedoch nicht nach meinem Wunſch, 
politiſche Reden zu halten oder bei einem 
Menſchen Götzendienſte zu verrichten; daher 
will ich auch nicht der blutigen kriegeriſchen 
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Wohl Manche 
im Deutſchen Reich, die ſonſt das Gottes haus 
meiden, werden heute in die Kirche gehen; es 
wäre aber für dieſe beſſer, wenn ſie auch heute 
nicht die heilige Stätte beträten, welcher ſie 


Thaten dieſes Kaiſers gedenken. 


ſonſt fern bleiben. Wie Kaiſer Wilhelm I. 
zum Reich Gottes ſtand, wiſſen wir nicht, 
doch haben wir einige recht hübſche chriſtliche 
Worte von ihm.“ ' 

— Zur Umgeſtaltung der 
Medizinalbehörden erfägrt die „Berl. 
Aerzte⸗Korreſp.“ folgende zunächſt den Kreie⸗ 
arzt betreffende Einzelheiten: Er wird wie 
bisher durch den Miniſter angeſtellt, bekommt 
als unmittelbarer Staats beamter Gehalt und 
Wohnungegeldzuſchuß und hat außerdem An⸗ 
ſpruch auf Penſion, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung; für ſeine Dienſtreiſen wird ihm 
eine angemeſſene Fuhrkoſtenentſchädigung be⸗ 
willigt. Die Ausübung der Privatpraxis iſt 
ihm zwar nicht geſtattet, wohl aber darf er 
konſultative Proxis treiben beziehungeweiſe die 
Stelle eines Armen⸗, Gefängniß⸗, Hoſpital⸗, 
Bahn⸗ oder Vertrauensarztes annehmen. Eine 
eigentliche Exekutive ſoll auch der künftige 
Kreisarzt nicht erhalten; nur wenn Gefahr im 
Verzuge ift, darf er ſelbſtſtändig die ihm un⸗ 
bedingt nothwendig erſcheinenden Maßnahmen 
treffen; von feinen Anordnungen hat er un⸗ 
verzüglich dem Landrath und der Polizei⸗ 
behörde Kenntniß zu geben. Dem Kreisarzte 
können kreisärztlich geprüfte Aerzte als 


Aſſiſtenten zugetheilt werden, deren Bezahlung 


der Staat übernimmt; auch ihnen iſt die 
Privatpraxis verboten. Mit der Einführung 
des Inſtituts der Kreisärzte wird auch natur⸗ 
gemäß eine anderweite Regelung des Geſetzes 
vom 9. März 1872 in Ausſicht genommen. 
Von der ſanitätspolizeilichen Thätigkeit voll⸗ 
kommen getrennt ſollen für größere Bezirke 
beſondere Gerichtsärzte, und zwar von der 
Juſtizverwaltung, angeſtellt werden; ihnen wird 
die Privatpraxis geſtattet, ihr Gehalt ſoll etwa 
dem des heutigen Phyſikus gleichkommen. 


Ausland. 
Italien. 

Der „Stampa“ zufolge beabſichtigt die 
Staatsanwaltſchaft zu Bologna bei der Kammer 
die Ermächtigung nachzuſuchen, gegen Cris pi 
das Strafverfahren in der Angelegenheit 
des verhafteten Bankdirektors Favilla ein⸗ 
zuleiten. 


Frankreich. 

An hieſiger wohlinformirter Stelle wird die 
orientaliſche Lage als durchaus ver⸗ 
wickelt bezeichnet. Mit Sicherheit kann man 
nur das Eine ſagen, daß die Situation gegen⸗ 
wärtig von der ruſſiſchen Note beberrfcht wird, 
durch die der letzte Verſuch gemacht wird, die 
Türkei von einem Kriege abzuhalten. An 
maßgebender franzöſiſcher Stelle wird auch 
darauf verwieſen, daß Deutſchland keine Ver⸗ 
ſtärkung nach Kreta geſandt hat. 

Der Marineminifter hat befohlen, daß im 
Arſenal von Breſt ein Panzerſchiff I. Klaſſe 
hergeſtellt wird, welches den Namen „Jena“ 
führen fol, 

Der Unterſuchungsrichter Poittevin erklärte, 
in dem Ehekontrakt Rouviers jei kein 
Beweisſtück für deſſen Schuld gefunden worden. 

Spanien. 

Aus Manilla wird gemeldet, daß die 
ſpaniſchen Truppen den feſten Platz Malabon 
eingenommen haben. Die Inſurgenten, die 
ſich nach Malabon geflüchtet hatten, flohen 
aus dem befeſtigten Platze; 700 haben ſich 
ergeben. 

England. 

Aus Sanſibar wird gemeldet, daß 
der Sultan die Abſchaffung der Sklaven 
angeordnet hat! 

Die Admirale haben ſich über die 
Blokade des Piräus verſtändigt, die 
Kabinette werden nunmehr die Entſcheſdung 
treffen. England, Frankreich und Rußland 
Hera ein neues Truppen = Detachement nach 

reta. 


1897. 


Inſertionsgebühr 
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Türkei. 
Das griechiſche Nationalfeſt iſt ſehr 
ruhig verlaufen. Die Türken verhielten ſich 


muſterhaft. 
Griechenland. 

Die identiſche Note der Großmächte wird 
von den Blättern als Beweis der demnächſtigen 
Uneinigkeit der Mächte gedeutet. Die offiziöfe 
„Proia“ bringt nur den Text der Note. Die 
„Akropolis“ meint, Griechenland erhalte durch 
die Note Freiheit zur Kriegserklärung. 


Provinzielles. 


Culm, 6. April. Geſtern Abend 7% Uhr iſt der 
Bahnhofs⸗Arbeiter Ignaz Gorlitzti von hier auf der 
Ladeſtraße des hieſigen Bahnhofes todt au fge⸗ 
funden worden. Die Todesurſache iſt noch nicht 
genau feſtgeſtellt. Anſcheinend iſt Gorlitzki zwiſchen 
zwei zu verkuppelnde Wagen gerathen und von den 
Puffern derſelben fo erheblich am Kopfe gequetſcht 
worden, daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. 

Brieſen, 8. April. In vergangener Woche befuchte 
ein gewiſſer Simſon ſeinen Freund auf der Mühle zu 
Michalken. Trotz aller Warnungen ging S. ſo zwiſchen 
das Getriebe, daß er erfaßt und getödtet wurde. 
— In derſelben Woche ging der Maurer W. nach⸗ 
hauſe. Unterwegs ſprach er noch im Kruge an und 
ſchlief dort ein. Sein Begleiter weckte ihn und forderte 
ihn auf, nachhauſe zu gehen. W. aber verirrte ſich 
in der finſtern Nacht, ging nach Katharinken zu und 
fiel in ein Bruch, wo er am nächſten Tage als 
Leiche herausgezogen wurde. Er hinterläßt eine 
Frau und 3 Kinder. 

Goldap, 6. April. Die Arbeiter Maſurkowitz⸗ 
ſchen Eheleute hatten geſtern ihr 3%, Jahre altes 


Söhnchen unter der Auffiht ihrer 14jäbrigen Tochter 


in der Wohnung zurückgelaſſen. Die letztere entfernte 
ſich auf kurze Zeit, und ihr Bruder ſtürzte beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen in eine in der Stube befindliche Waſſertonne 
und ertrank. 
Danzig, 6. April. Die Stadtverordneten = Vers 
ſammlung nahm die Vorlage betr. die Beſoldungs⸗ 
Ordnung für die Volks ſchullehrer an. Das 
Grundgehalt beträgt jährlich: 1. für Hauptlehrer an 
Schulen mit mehr als 10 Klaſſen 1700 Mk., 2. für 
beögl. bis zu 10 Klaſſen einſchl. 1500 Mk., 
Lehrer 1000 Mk., 4. für Lehrerinnen 800 Mt. Das 
Grundgehalt der einſtweilig angeſtellten Lehrer, ſowie 
derjenigen Lehrer, welche noch nicht vier Jahre im 
öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, beträgt jähr⸗ 
lich 900 Mk. Das Grundgehalt der einſtweilig ange⸗ 
ſtellten Lehrerinnen beträgt jährlich 700 Mk. Die 
Alterszulagen werden in neun Zulagen von jährlich 
je 150 Mk. für Lehrer und von 160 Mk. für Lehrer⸗ 
innen in Zwiſchenräumen von je drei Jahren gewährt. 
Der Bezug derſelben beginnt nach fiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt. Die Miethsentſchädi⸗ 
gung beträgt jährlich: 1. für Hauptlehrer 500 Mk., 
2. für Lehrer: während der proviforifchen Anſtellung 
und bis zum vollendeten vierten Dienſtjahre 300 Mk., 


nach vier Jahren bei definitiver Anſtellung bis zum 


vollendeten 13. Dienſtjahre 350 Mk., nach 13 Dienſt⸗ 
jahren 450 Mk., 3. für Lehrerinnen 300 Mk. Der 
Dienſtzeit im Schulamte wird die Zeit des aktiven 
Militärdienſtes hinzugerechnet. Die ienſtzeit, welche 
vor den Beginn des 21. Lebensjahres fällt, dleibt 
außer Berechnung. 

Tilſit, 6. April. Ueber ein Verbrechen, das 
in Tiiſit an einer Berliner Dame verübt worden. if, 
wird Berliner Blättern telegraphirt: In Tilfit 
wurde eine von Memel nach Berlin durchfahrende, 
mit den Oertlichkeiten unbekannte Berliner Dame auf 
dem Bahnhof von 3 Bahnunterbeamten vergewaltigt. 
Die Attentäter wurden verhaftet. Die Dame fragte 
nach einem Hotel, ſie wurde von einem Beamten in 
das Dienſtwachzimmer geführt, und dort geſchah das 
Verbrechen. 


— . — 
Lokales. 
Thorn, 8. April. 

— lFr d. Guntemeyer J.] Zwar 
nach längerem Leiden, aber doch faſt uner⸗ 
wartet iſt der Rittergutsbeſitzer Fr. Guntemeyer 
nach einer nothwendigen Operation am 6. d. Mts. 
hier verſtorben. Der Dahingeſchiedene hat ſich 
um das Gedeihen des Kreiſes Thorn in hohem 
Grade verdient gemacht und ſein Tod hinter⸗ 


läßt eine kaum ausfüllbare Lücke. G. iſt 
Weſtfale und kam Ende der 50er Jahre 
als Wirthſchaftsbeamter auf die Flürſtlich 


Bentheim'ſchen Güter Stablewitz, Galotti x, 
im Culmer Kreiſe. Anfang der 60er Jahre 
kaufte er das Rittergut Browina bei Culmſee 
und einige Jahre ſpäter auch das Gut 
Zengwirth. Durch eiſernen Fleiß, landwirth⸗ 
ſchaftliche Intelligenz und geſchäftliche Umficht 
iſt es ihm gelungen, ſein Beſitzthum zu Muſter⸗ 
gütern zu geſtalten. Er hat aber auch ſeine 
Kräfte dem Gemeinwohl mit glücklichem Er⸗ 


folge und großer Ausdauer gewidmet. G. war 
Mitbegründer der Zuckerfabrik Culmſee und 
hat dieſer bis an ſein Lebensende als Vor⸗ 
ſtandsmitglied angehört, ein großer Theil der 
glücklichen Erfolge der Fabrik iſt feiner 
Thätigkeit mit zuzuſchreiben; auch war die Be⸗ 
gründung der Culmſee'er Volksbank ſeiner An⸗ 
regung zu verdanken, und auch dieſer widmete 
er ſeine Kräfte bis zum Ende ſeines Lebens. 
In der Kreisverwaltung war er als Kteie⸗ 
deputirter, Mitglied des Kreisausſchußes und 
des Kreistages in ganz hervorragender Weiſe 
thätig. Der Verſtorbene hat ſich durch ſein 
anſpruchsloſes, offenes und humanes Weſen 
weit über unſeren Kreis hinaus die höchſte 
Achtung und Liebe erworben und ſein Tod 
wird bei allen denen, die ihn kannten, das 
ſchmerzlichſte Bedauern erwecken. 

— [Oeffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung! 
vom 7. April. Anweſend 26 Stadtverordnete. 
Am Magiſtratstiſch: Ober ⸗Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stach o witz, 
Stadtbaurath Schulze, Oberförſter Bähr, 
Stadträthe Kittler, Tilk, Matthes, 
Nudies und Syndikus Kelch. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der 
Vorſitzende Prof. Boethke mit, daß ein 
Schreiben vom Stadtvö. Feyerabendt ein⸗ 
gegangen iſt, in welchem Prof. Feyerabendt 
mittheilt, daß er infolge ſeiner Verſetzung nach 
Lyck aus der Thorner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung ausſcheidet. Es wird deshalb eine 
Erſatzwahl nothwendig. 

Es wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Für den Verwaltungsausſchuß referirt Stadtv. 
Goewe. 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der 
Kündigung des Vertrages mit Meyling über 
Miethung des Reſtaurants im Artushof 
zum 1. April 1898; die Vermiethung ſoll zu 
dieſem Zeitpunkt ausgeſchrieben werden. 

Im Hauſe der Frau Cohn, Helligegeiſt⸗ 
ſtraße 19, iſt ein Bruch des Waſſerrohres 
erfolgt, wobei 200 Kubikmeter Waſſer unbenutzt 
abgelaufen ſind. Dem Magiſtratsantrage gemäß 
wird beſchloſſen, der Beſitzerin die 200 Kubik⸗ 
meter mit 10 Pf. pro Kubikmeter zu berechnen. 

Der Magiſtrat beantragt, da an der Gas⸗ 
anſtalt verſchiedene Umbauten ſich als noth⸗ 
wendig erwieſen haben und das Stadtbauamt 
gegenwärtig mit Arbeiten überhäuft iſt, vor⸗ 
übergehend in der Gas anſtalt einen Ba u⸗ 
führer mit einem Monatsgehalt von 125 Mk. 
bei monatlicher Kündigung anzuſtellen. Die 
Ausſchüſſe empfehlen, eine Geſammtſumme zur 


Anſtellung eines Bauführers in Höhe von 
1750 Mt. zu bewilligen. Dies geſchieht. 


Zur Bildung einer Gas anſtalts⸗ 
deputation werden abgeordnet vom Ma⸗ 
giſtrat: Stadtbaurath Schulze und Stadt- 
räthe Matthes und Kittler; von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung: Borkows ki, 
Kordes und Hellmoldt; von der Bürger⸗ 
ſchaft: Houtermans, Plehwe und 
Henſel. 

Von der Landbank liegt ein Anerbieten be⸗ 
züglich Verkaufs des Papauer Waldes 
an die Stadt vor. Die Landbank fordert für 
das Terrain, welches 1560 Morgen umfaßt, 
95 000 Mk. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
einen Kaufpreis von 75 000 Mk. zu bieten und 
beantragt den Ankauf, da derſelbe eine gute 
Kapitalanlage bedeuten würde. Der Aus ſchuß 
iſt nach der Ausführung des Referenten nicht 
dieſer Anſicht. Das Areal müſſe getrennt von 


der ſtädtiſchen Forſt verwaltet werden, was die 


Neuanſtellung eines Förfters und die Errichtung 
einer Wohnung für denſelben nothwendig 
machen würde. Außerdem würde ſich bald eine 
Gehaltserhöhung für den Oberförſter nöthig 
machen. Der Ausſchuß beantragt deshalb, die 
Sache vorläufig noch zu vertagen, damit den 
Stadtverordneten Gelegenheit gegeben werde, 
das Areal in Augenſchein zu nehmen und ſich 
ein Urtheil über die etwaige Zweckmäßigkeit 
des Ankaufs zu bilden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli iſt der Anſicht, daß es 
nicht richtig wäre, die Erwägungen, welche in 
der Kommiſſion gepflogen worden find, hier 
vorzutragen, wenn die Kommiſſion die Sache 
vertagt wiſſen wolle. In dieſem Falle wäre es 
richtiger geweſen, auf die Sache ſelbſt nicht ein⸗ 
zugehen. — Stadtv. Cohn: Die Anſicht des 
Herrn Oberbürgermeiſters ſcheint mir doch 
ſehr einſeitig zu ſein. Der Referent hat die 
Aufgabe, uns aufzuklären über das, was die 
Anſichten des Magiſtrats und der Ausſchüſſe in 
der Sache ſind, und das hat er gethan. Was 
die Sache ſelbſt betrifft, fo bitte ich Sie: 
lehnen Sie die Vertagung ab und überhaupt 
den ganzen Ankauf. Der Ankauf würde uns 
ganz erhebliche Aufwände verurſachen; wir 
müßten vor allen Dingen noch einen Förſter 
anſtellen. Und dann: was iſt das für ein 
Wald! Es iſt Alles purer Sand; außerdem 
iſt auch kein gutes Holz da. Der Ankauf liegt 
deshalb durchaus nicht im Intereſſe der Stadt. 
Gute Wälder verzinſen ſich ſchlecht, umwie⸗ 
vielmehr ſolche wie dieſer. (Die übrigen Aus⸗ 
führungen des Nedners find am Berichterſtatter⸗ 
tiſch unverſtändlich.) — Stadtv. Wolff: 
Ich möchte den Vorwurf, den der Herr Ober⸗ 


bürgermeiſter dem Referenten gemacht hat, ganz 
entſchieden zurückweiſen. Der Referent hat die 
Pflicht, uns das mitzutheilen, was in den Aus⸗ 
ſchußſitzungen geſprochen worden iſt. Der 
Vertagungsantrag iſt deshalb im Ausſchuß ge⸗ 
ſtellt worden, weil den Mitgliedern Zeit gegeben 
werden ſollte, ſich ein Urtheil darüber zu 
bilden, was der Wald werth iſt. Ich möchte 
deshalb den Antrag ſtellen, über den Antrag 
der vereinigten Ausſchüſſe zunächſt abzuſtimmen. 
Stadtv. Leutke: Daſſelde Lied wie 
heute hat der Herr Stabtv. Cohn auch beim 
Ankauf des Waldes von Ollek geſungen. Da⸗ 
mals hat die Stadt aber ein brillantes Ge⸗ 
ſchäft gemacht und ich bin überzeugt, daß 
wir auch bei dieſem Kauf nicht ſchlecht 
fahren würden. Hätten wir Ollek nicht 
gekauft, dann hätten wir jetzt ſoundſoviel 
tauſend Mark weniger im Vermögen. — Stadtv. 
Schlee: Der Berichterftatier hat lediglich 
hier vorgetragen: ſo iſt die Stellung des Ma⸗ 
giſtrats zu der Sache und das ſagen die Aus⸗ 
ſchüſſe dazu. Daraus iſt dem Referenten 
abſolut kein Vorwurf zu machen. Das iſt ſeine 
verdammte Pflicht und Schuldigkeit. Zur Sache 
ſelbſt hat er ſich garnicht ausgeſprochen. Er 
hat geſagt, wir wollen in die Erörterung der 
Angelegenheit garnicht eintreten, ſondern ſie ver⸗ 
tagen. Ich verſtehe alſo garnicht, wieſo den 
Referenten ein Vorwurf treffen ſoll. Was die 
Sache ſelbſt betrifft, ſo ſtehe ich auf dem Stand⸗ 
punkt des Herrn Kollegen Cohn. Man kann 
Papau doch nicht mit Ollek vergleichen. Ollek 
grenzt direkt an unſere ſtädtiſche Forſt und der 
Wald iſt auch erheblich beſſer. Hier iſt die 
ganze Verwaltung zuſammenhängend; Papau 
dagegen liegt ganz abſeits und wir werden es 
nie an unſere Forſtverwaltung angliedern können. 
Den Wald kenne ich ſo ziemlich genau. Ich 
habe ein erhebliches Wachſen der Fichten — 
oder Fichten ſind es wohl noch nicht einmal — 
nicht konſtatiren können. Wir können uns da⸗ 
von überzeugen — oder auch vom Gegentheil —, 
wenn wir uns das Areal anſehen, und deshalb 
bin ich für die Vertagung der Sache, wenn 
ich auch im Prinzip für Ablehnung des Kaufes 
bin. Ich ſollte meinen, wir wären Manns 
genug, um ſelbſt prüfen zu können, ob ſich der 
Ankauf lohnt oder nicht. — Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Gerade weil ich dieſen Antrag 
für geboten halte, habe ich dem Herrn Refe⸗ 
renten den Vorwurf gemacht, daß er zu ſehr 
in die Sache ſelbſt eingegangen iſt. Er ſoll 
nicht ſagen: der Preis, den der Magiſtrat 
vorſchlägt, iſt zu hoch, ſondern: wir 
wollen uns die Sache erſt anſehen! Auf 


das Material hätte er nicht eingehen müſſen. 
| — Oberförſter Bähr: Ich aun nur dringend 


bitten, das Geſchäft heute noch nicht endailtig 


von der Hand zu weiſen, ſondern ſich die Sache 


erſt anzuſehen. Ich hätte Ihnen den Ankauf 
nicht vorgelegt, wenn ich nicht die Ueberzeugung 
hätte, daß die Stadt die Verpflichtung hat, 
der Erwerbung jetzt näherzutreten, und andern⸗ 
falls ſich die Möglichkeit verſchlägt, ſpäter das 
Areal zu erwerben. Ich habe in den Aus⸗ 
führungen des Herrn Referenten die erforderliche 
Ausführlichkeit vermißt. Ich hatte bei der Be⸗ 
rathung im Ausſchuß nicht die Empfindung, 
als wenn der Ausſchuß die Vorlage ablehnen 
wollte. Ich möchte nur kurz erwähnen, daß 
der Umſtand der getrennten Lage des Waldes 
von der ſtädtiſchen Forſt ſo hoch nicht zu ver⸗ 
anſchlagen iſt. Der Schutz iſt ja allerdings 
etwas ſchwieriger, aber der Wald iſt ja auch 
nur klein. Wir wollen ja auch nur einen 
Hilfs förſter anſtellen. Das Gehalt für den 
Förſter iſt ja hier bei dem Preiſe ſchon mit 
abgezogen. Ich bitte Sie: lehnen Sie die 
Sache nicht auf der Stelle ab. — Stadtv. 
Wolff: Ich möchte dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter nochmals erwidern. Er ſcheint zu 
glauben, ein Recht zu haben, die Art und 
Weiſe unſerer Verhandlungen zu tadeln. Das 
können wir machen, wie wir wollen. Der 
Herr Oberbürgermeiſter hat gar kein Recht, 
uns hier zu ſchulmeiſtern und auch nicht den 
Referenten. Wenn etwas nicht ordnungsmäßig 
gemacht wird, dann haben wir unſeren Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Prof. Boethke, um es zu be⸗ 
richtigen. Ich möchte hier ausdrücklich 
konſtatiren, daß der Herr Oberbürgermeiſter 
kein Recht dazu hat, uns hier Vorwürfe zu 
machen. — Vorſteher Boethke: So war 
wohl die Sache auch nicht aufzufaſſen. Es 
hat ſich wohl nicht darum gehandelt, dem 
Herrn Reſerenten einen Vorwurf zu machen, 
ſondern nur vom Standpunkt des Magiſtrats 
das Intereſſe des Magiſtrats an dem Bericht 
zu wahren. Sonſt hätte ich wohl ge⸗ 
glaubt, etwas dazu ſagen zu müſſen. — 
Stadtv. Borkowski: Für einen Ferner- 
ſtehenden muß es den Eindruck machen, als 
wenn wir koloſſal im Geld ſchwimmen. 
Meiner Anſicht nach müßten wir vor allen 
Dingen das Beſtreben haben, unſere Schulden 
zu bezahlen. Ob der Ankauf von Papau elne 
günſtige Kapitalanlage bedeutet, iſt übrigens 


ſehr fraglich. Daß wir mit unſerer Forſt ein 


ſo großes Geſchäft machen, iſt mir bisher noch 
garnicht bekannt geweſen. Ich bin der Meinung, 
daß wir garnicht in der Lage ſind, uns auf 
ein ſolches Experiment einzulaſſen. — Ober⸗ 


bürgermeiſter Dr. Kohli: 


im letzten Jahre mit 8% verzinſt. Allerdings 
iſt Ollek unſer günſtigſtes Waldareal. Aber 


wir werden wohl immerhin auch ſonſt auf 


4— 50% nach Abrechnung der Koſten kommen. 


Bei Papau präſentirt der Holzbeſtand allein 
Wir können 


einen Werth von 50 000 Mk. 
aber ſofort eine Einnahme von 25 000 Mk. im 
erſten Jahre durch Herunterſchlagen und Ver⸗ 
kauf von Holz erzielen, ſodaß der Kaufpreis 
dann nur noch 50 000 Mk. betragen würde. 
Die Zinſen dafür könnten wir im erſten Jahre 
dadurch aufbringen, daß wir an anderen Stellen 
in unſerer Forſt mehr einſchlagen als ſonſt. — 
Stadtv. Plehwe iſt für den Ankauf von 
Papau. Drüben in Rußland werde mit dem 
Holz ſchnell abgewirthſchaftet und da könnte uns 
der Papauer Wald ſehr nützlich werden. 
Außerdem ſeien Kieslager und vor allen 
Dingen ganz bedeutende Thonlager dort. 
Drittens ſei für ihn ein Grund zum Ankauf, 
daß die Bahn Thorn - Bapau das Terrain 
mitten durchſchneidet, wodurch bequeme Abſatz⸗ 
verhältniſſe geſchaffen ſeien. Das Land iſt 
außerdem nicht ſo ſchlecht, wie Herr Cohn es 
gemacht hat. Ich weiß, daß es dort Stellen 
giebt, die außer ſchlechten Waldbäumen auch 
noch etwas tragen. 
kaufen ſoll, dann iſt es immer ſchlecht; wenn 
fie aber etwas verkaufen will, dann iſt es ſehr 
gut. Wir wollen den Wald kaufen, aber 
nichts dafür bezahlen. — Stadtv. Schlee: 
Der Herr Oberbürgermeiſter hat unſerem Be⸗ 
richterſtatter den Vorwurf gemacht, daß er zu 
viel über die Sache ſelbſt vorgetragen habe. 
Er hat aber gerade die Debatte darüber her⸗ 
vorgerufen. Wir ſind jetzt mitten drin in der Be⸗ 
ſprechung der Sache ſelbſt. Wir wollten doch 
die Sache vertagen. — Die Debatte wird 
darauf geſchloſſen und der Vertagungs⸗ 
antrag einſtimmig angenommen. 

Der Betriebsbericht der Gas anſtalt 
pro Januar 1897 wird zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Nach demſelben wurden konſumirt im 
Januar 96: 146249 Kubikmeter, 97: 155597 
Kubikmeter. Nach dem Bericht für Februar 
wurden in dieſem Jahre 3951 Kubikm. mehr 
verbraucht als im Vorjahre. 

Der endgiltigen Anſtellung einer Leh⸗ 
rerin an der Knabenmittelſchule 
iſt ſeitens der Regierung die Genehmigung 
verſagt worden. Es iſt deshalb die Neuan⸗ 
ſtellung eines Elementarlehrers nothwendig. 
Für die fragliche Lehrſtelle war im Etat nur 
ein Gehalt von 900 Mk. vorgeſehen worden. 


A ee für einen Lehrer beträgt 


aber 1050 Mk. Der Magiſtrat beantragt die 
Bewilliaung des Poſtens. — Stadtv. Lambeck: 
Ich möchte mir die Anfrage erlauben, ob ſich 
denn der Magiſtrat dieſe Verſügung der Re⸗ 
gierung ohne Weiteres gefallen zu laſſen braucht. 
Es ſcheint ſich mir hier doch weniger 
darum zu handeln, zu verhindern, daß 
eine Lehrerin an einer Knabenſchule wirkt — 
wogegen ſich ja nichts einwenden ließe —, ſondern 
das Ganze ſcheint mir doch eine rein 
fonfeffionele Sache zu ſein. — Stadtrath 
Rudies: Der Magiſtrat hat allerdings be⸗ 
ſchloſſen, ſich bei dem Beſcheide der Regierung 
zu beruhigen, nachdem in der Schuldeputation 
beſchloſſen worden war, eine Beſchwerde an den 
Miniſter einzureichen. — Stadtv. Lambeck: 
Dann möchte ich hiermit den Antrag ſtellen, 
daß der Magiſtrat beauftragt wird, eine Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter zu richten, um 
wenigſtens darüber Aufklärung zu erhalten, 
ob etwa nur konſeſſionelle Beweggründe die 
Regierung zur Verſagung der Beſtätigung der 
Anſtellung von Frln. Caro veranlaßt haben. 
— Stadtv. Plehwe: Eine Beſchwerde 
würde wohl kaum einen Erfolg haben. Es iſt 
doch nicht anzunehmen, daß der Miniſter 
bereit fein wird, feine Verfügungen von einem Tage 
zum anderen umzuſtoßen. Denn der Miniſter hat 
verfügt, daß keine Lehrerinnen an Knabenſchulen 
und keine jüdiſchen Lehrkräfte an chriſtlichen 
Schulen angeſtellt werden ſollen. — Stadtrath 
Rudies: Das, was der Heer Vorredner 
vorgetragen hat, iſt vollſtändig unrichtig. Der 
Miniſter hat weder beſtimmt, daß an Knaben⸗ 
ſchulen keine Lehrerinnen, noch daß an chriſt⸗ 
lichen Schulen keine jüdiſchen Lehrkräfte ange⸗ 
ſtellt werden dürfen. Im Gegentheil: Sie 
können in Berlin alle Tage ſehen, daß Damen 
an Knabenſchulen und jüdiſche Lehrerinnen an 
chriſtlichen Schulen wirken. Der Miniſter 
hat nur verfügt, daß im Allgemeinen Lehre⸗ 
rinnen an den höheren Klaſſen der 
Kaabenſchulen nicht unterrichten ſollen. Fräul. 
Caro ſollte hier ja auch nur an den unteren 
Klaſſen wirken. Im Uebrigen hat der Miniſter 
nur verfügt, daß jüdiſche Lehrerinnen im 
Deutſchen und ſolchen Fächern nicht unter⸗ 
richten ſollen, welche mit der Religion zu⸗ 
ſammenhängen. Das hätte ſich ja hier auch 
ganz gut einrichten laſſen. Der Magiſtrat hat 
aber geglaubt, daß eine Beſchwerde ausſichtslos 
ſein würde. Wenn Sie aber wollen, daß eine 
Beſchwerde abgeſandt wird, dann wird der 
Magiſtrat gewiß damit einverſtanden fein. — 
Stadiv. Adolph: Ich weiß beſtimmt, daß 
Fräul. Caro die Stelle garnicht annehmen 


Nach den Be⸗ 
richten des Herrn Oberförſters hat ſich Ollek 


Wenn die Stadt etwas 


würde, wenn ſie ihr angeboten würde. Ich 
muß es deshalb als eine Ungeſchicklichkeit von 
Seiten des Magiſtrats betrachten, daß der Magiſtrat 
ſich nicht vorher deswegen bei Frln. Caro erkundigt 
hat, bevor er die Sache bezüglich der An⸗ 
ſtellung hier vor die Stadtverordneten gebracht 
hat. — Stadtrath Rudies: Es war dem 
Magiſtrat wohl bekannt, daß Frln. Caro Herrn 
Rektor Lindenblatt mitgetheilt hatte, daß ſie 
ihre Stellung als Hilfs lehrerin zum 1. April 
niederlegen würde. — Stadtv. Pleh we: 
Meine Herren, ich glaube, wir haben keine 
Veranlofjung, uns hier auf lange Debatten 
einzulaſſen. Es iſt damals geſagt worden, daß 
wir bei der Anſtellung der Dame eine jährliche 
Erſparniß von 150 Mk. harten würden. Da⸗ 
mit iſt es aber auch ſolche Sache. 
wenn der Unterricht auf beſtimmte Fächer be⸗ 
ſchränkt werden ſollte, dann würde für das Ge⸗ 
halt doch auch ſoviel weniger geleiſtet werden, 
während die übrige Arbeit noch von anderen 
Lehrkräften beſorgt werden müßte. Ich denke, 
meine Herren, wir bewilligen die Anſtellung des 
Lehrers und damit iſt dann die Sache erledigt. 
— Die Debatte wird geſchloſſen. Der Antrag 
Lambeck wird nicht aufrechterhalten und dem 


EZ 


Denn 


Magiſtratsantrage auf Anſtellung eines 


Elementarlehrers wird zugeſtimmt. 

Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung 
zu Verhandlungen mit Bauunternehmer Thober 
über die Bedingungen, unter denen die Hergabe 
des Thober'ſchen Lägerplages zum Bau des 
neuen Amtsgerichtsgebäudes erfolgen würde. 
— Der Vergebung der Lieferung von Chauſſee⸗ 
bäumen an den Gärtnereibeſitzer Hintz hier 
wird zugeſtimmt. (Schluß folgt.) 

— [Dem Bericht! des Direktors Über 
das Lehrerinnen ⸗ Seminar unſerer höheren 
Mädchenſchule für das Schuljahr 1896/97 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: In erſter Reihe richtet 
Herr Direktor Maydorn im Intereſſe der 
Kinder ſelbſt und der Schulordnung zwei 
dringende Bitten an die Elten, die dahin 
gehen, Urlaubsgeſuche für die Mädchen nur 
in äußerſt dringenden Fällen zu beantragen. 
Er weiſt unter anderem darauf hin, daß die 
Zukunft der Mädchen jetzt eine ganz andere 
Vorbildung erfordert, als das ſonſt der Fall 
war, und daß durch öftere Beurlaubungen die 
ſchulgemäße Ausbildung erheblich geſtört wird. 


Ferner wird darauf hingewieſen. daß die Be⸗ 


laſtung der Kinder auf dem Schulwege mit 
Moppen und Büchern häufig geſundheilsſchäd⸗ 
liche Wirkungen ausükt, was durch ein Gut- 


E 


achten der königl. wiſſenſchaftlichen Deputation 


für Medizinalweſen beſtätigt wird. Schule 


gebraucht werden. Es iſt feſtgeſtellt, daß 


Mappen, Federkäſten und andere Utenſilien oft 


von einem Gewicht find, das ganz übermäßig 
groß iſt. Der Lehrplan der Anſtalt iſt nun⸗ 
mehr endgiltig feſtgeſtellt, von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde genehmigt und wird durch den Druck ver⸗ 
öffentlicht werden. Das Lehrerkollegium beſteht zur 
Zeit aus dem Direktor, 2 Oberlehrern, 9 Lehrern 
und Lehrerinnen, 1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
und 2 Religtonslehrernz außerdem ertheilt Herr 
Lehrer Kramer wöchentlich 6 Stunden Unterricht 
in der jüdiſchen Religion. Die Zahl der 
Schülerinnen iſt während des ganzen Jahres 
im Wachsthum geweſen und auch die Zahl der 
Auswärtigen hat ſich gemehrt. Demzufolge iſt 
auch der Raum in der Schule recht eng ge⸗ 
worden. Vielfache Erkrankungen unter den 
Lehrkräften haben durch häufige und lang an⸗ 
dauernde Vertretungen den Unterricht in be⸗ 
ſonders empfindlicher Weiſe erſchwert. Im Laufe 
des Jahres begingen Herr Oberlehrer Sich und 
Fräulein Pankow die 25jährige Feier ihrer 
Wirkſamkeit an der Anſtalt. Am 13. Dezember 
1896 fand durch den Schülerinnen⸗Chor der 
Anſtalt eine Geſangsaufführung „Rübezahl“ 
von Abt unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Sich ſtatt. Der Ertrag war zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt und es konnten nach Abzug der 
Unkoſten und einiger Unterſtützungen an Hilfs⸗ 
bedürftige noch 50 Mk. an die Nadzielski⸗ 
Stiflung abgeführt werden. Der Geſundheite⸗ 
zuſtand der Schülerinnen war im Ganzen recht 
gut. Die Zinſen der Nabzieleti-Stiftung wurden 
an 2 Schülerinnen der drei oberſten Klaſſen 
vergeben. Die Frequenz der Anſtalt betrug 
am 1. Mai 1896 371, am 1. Februar 1897 
376, darunter 233 evangel., 70 kathol. und 
73 jüdiſch. 

— [Größere Pflege der volksthüm⸗ 
lichen und der grundlegenden einfachen 
Uebungen im Zurnunterridt] 
fordert der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richte- und Medizinal⸗Angelegenheiten in einem 
an die Provinzial⸗Schulkollegien und Bezirks⸗ 
Regierungen gerichteten Erlaſſe vom 15. März 
dieſes Jahres, der Folgendens aus führt: 
„Sowohl bei den Beſichtigungen des Turn⸗ 
unterrichts in den Schulen als auch auch bei 
den Turnlehrerprüfungen iſt wiederholt wahr⸗ 
genommen worden, daß die ſogenannten volke⸗ 
thümlichen Uebungen, namentlich das Stab⸗ 
ſpringen und die Wurfübungen, nicht nach 
Gebühr gepflegt worden waren. Eine Ent⸗ 
ſchuldigung kann für dieſen Uebelſtand nur in 


und Elternhaus werden darauf ſehen müſſen, 
daß die Kinder nicht mehr Bücher in die 
Schule tragen, als an jedem einzelnen Tage 


den Einflüſſen gefunden werden, welche das in 

unſerem Klima unvermeidliche Hallenturnen auf 
„den Turnbetrieb überhaupt leicht ausübt. Ich 

ſehe mich deshalb veranlaßt, vor Beginn des 

Sommerhalbjahres für das Turnen im Freien 

die Pflege der genannten Uebungen noch be⸗ 

ſonders zu empfehlen. Auch der ſchulgerechte 
Lauf (vgl. § 22 im Leitfaden für den Turnunter⸗ 
richt in den preußiſchen Volksſchulen) und der 
Lauf und Sprung über Hinderniſſe iſt auf 
den Turnplätzen eifrig zu üben. Gleichzeitig 
mache ich auf die unerfreuliche Erſcheinung auf: 
merkſam, daß oft gerade die leiſtungsfähigſten 
Turner, denen einzelne ſchwierigere, bei Schau⸗ 
turnen beſonders beliebte Uebungen trefflich ge⸗ 
lingen, bei der Ausführung grundlegender ein⸗ 
facher Uebungen die rechte Sauberkeit vermiſſen 
laſſen. Ich ſehe hierin die Folge davon, daß 
hier und da die unerläßlichen, zum Schulturnen 
gehörenden Uebungen unter dem einſeitigen 
Streben nach kunſtturneriſchen, in die Augen 
fallenden Leiſtungen vernachläßigt werden. Es 
wird gleichmäßig darauf zu halten fein, daß 
im Turnunterricht der Schulen überall den Ge⸗ 
ſichtspunkten gebührend Rechnung getragen wird, 
welche in dem Leitfaden für den Turnunterricht 
in den preußiſchen Volksſchulen von 1895 und 
in den Lehrplänen für die höheren Schulen von 
1892 dargelegt worden ſind. Das danach Er⸗ 
forderliche iſt dortſeits zu veranlaſſen.“ gez. Boſſe. 

— [Die Fleiſcherin nung hielt 
geſtern in der allgemeinen Innungeherberge ihre 
Vierteljahrsſitzung ab. Anweſend waren 32 
Mitglieder. In die Innung wurde ein Jung⸗ 
meiſter aufgenommen, 7 Lehrlinge wurden aus⸗ 
geſchrieben und 5 Lehrlinge eingeſchrieben. Der 
Kaſſenbeſtand beträgt 272 Mk. 97 Pf. Eine 
Anfrage des Magiſtrate, ob die Innung eine 
Gewerbeausſtellung in Danzig für nothwendig 

halte, bezw. ob die Innung geneigt ſei, dieſe 
Ausſtellung zu beſchicken, wurde verneint. Be⸗ 
züglich der Einziehung der Beiträge zur Geſellen⸗ 
krankenkaſſe wird beſchloſſen, daß jeder Innungs⸗ 
meiſter bei Strafe von 1 Mk. verpflichtet ſein 
ſoll, die Beitragsreſte ſeinen Geſellen vom Lohn 
in Abzug zu bringen und dem kollekttrenden 
Geſellen einzuhändigen. 

— [Dem „Dziennik Poz⸗ 
nanski“ zufolge] fol eine ſtrenge 
Kontrole der aus dem Auslande kommenden 
brieflichen Korreſpondenz auf der ruſſiſchen 
Poſt durchgeführt werden. Die „Poſt“ hört, 
daß die Verſchärfung wegen verſchiedener Auf- 
rufe, welche auf dem Poſtwege nach Polen 
eingeſchmuggelt werden, angeordnet wurde. 
[Von der ruſſiſchen Grenze.] 
Eine neue Beſtimmung ſowohl auf preußiſcher 
wie auf ruſſiſcher Seite ift jetzt in Wirkſamkeit 
getreten. Während früher dem Schmuggel 
nach entgegengeſetzter Seite von den Steuer- 
reſp. Grenzbeamten nichts in den Weg gelegt 
wurde, find jetzt die preußiſchen Beamten 
verpflichtet, den Schmuggel nach Rußland wie 
auch umgekehrt die ruſſiſchen den nach Deuiſch⸗ 
land zu verhindern. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der vierten Klaſſe der gegen- 
wärtigen (196.) Lotterie beginnt am 24. April. 

»Der letzte Termin für die Erneuerung der Looſe 
iſt der 20. April, der ſogenannte dritte Oſter⸗ 
feiertag. Wir machen diesmal ganz beſonders 
auf die rechtzeitige Erneuerung der Looſe auf⸗ 
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* 


Ein tüchtiges ordentliches 


Mädchen 


für Küche u. Hausarbeit per 15. April geſucht 
Gerechtestr. 3. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


— —-— — nn, 
Für mein Tuch⸗ und Maaßgeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Thorn. 


Malerlehrlinge 


verlangt A. Burczykowski, 
Malermeiſter, Baderſtraße 20. 


Für unſere Druckerei ſuchen einen Na 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt- 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 
melden. Letztes Schulzeugniß vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Belöftigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 
Entſchäbigung. 

Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Brückenſtraße. 


Die neueſten, diesjährigen 


2 Sapetenmufer, & 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 


Gliksman, Brückenſtraße 18.8. 


merkſam, da der 16. April (Charfreitag) und 
der 18. und 19. (Oſtern) Feiertage ſind. 

— Zur Grütter! ſchen Todtſchlage⸗ 
af färe.] Von den Maurern, mit denen der 
Lehrer Grütter am Abend des Wahltages von 
Schwetz abgefahren war, ſitzen bereils neun 
hinter Schloß und Riegel. Montag Abend 
find in Königsberg, wie von dort berichtet 
wird, die Maurer Anton und Franz Lewan⸗ 
dowski aus Schwetz, welche auf dem Felde 
bei Moditten bei den ſtädtiſchen Kanaliſattone⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren, verhaftet worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein rothbrauner Hahn 
bei Piewska Coppernicusſtr. 4 zugelaufen; 
zwei kleine Schlüſſel in den Strobandſtraße. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,60 Meter. 
Kleine Chronik. 

* An der Leichenfeier für Brahms 
nahm am Dienſtag die muſikaliſche Welt des In⸗ 
und Auslandes theil. Der Sarg war mit den 
Kränzen der Städte Wien und Hawburg geſchmückt. 
Der Leichenzug begab ſich zum Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft der Muſikfreunde, wo durch Dr. Billing und 
Hofkapellmeiſter Fuchs dem Verſtorbenen tief⸗ 
empfundene Nachrufe gewidmet wurden. Der Zug 
begab ſich nunmehr zur evangeliſchen Kirche, wo ſich 
unzählige Trauergäſte eingefunden hatten. Pfarrer 
Zimmermann würdigte die Bedeutung Brahms als 
Menſch und Künſtler. Nach der Einſegnung wurde 
der Sarg auf den Zentralfriedhof übergeführt. 

Im Imduftriepalaft zu Paris, wo am 19. ds. 
Mts. eine große Kunſtausſtellung eröffnet werden ſoll, 
find vier werthvolle Bilder geſtohlen worden. 

* Die Verhandlungen im Prozeß Koſche⸗ 
mann und Genoſſen wurden heute fortgeſetzt. 
Es handelte ſich hauptſächlich um polizeiliche 


Darſtellungen über den Gang der anarchiſtiſchen 


Bewegung in Berlin. 

Eine Familientragödie. In 
dem Dorfe Beitlach (Kanton Solothurn) verübte 
aus noch unbekannter Urſache in der Nacht zum 
Dienſtag eine ganze Familie Selbſtmord durch 
Aufſtellen eines mit glühenden Kohlen gefüllten 
Beckens in dem von 6 Perſonen bewohnten 
Zimmer. Die Mutter und die vier Kinder 
wurden durch die Gaſe getödtet; der Vater hat 
ſich wieder erholt. 

Eineteufliſche That wurde in 
Bayern auf der Bahnſtrecke beim Ulrichs berger 
Tunnel (Mietrachinger Seite) an derſelben 


Stelle verübt, wo ſchon im Vorjahr 
wiederholt Bahnzüge zum Entgleiſen und 
Abfiurz über die hohe, ſteile Böſchung 


gebracht werden ſollten. Es wurde nämlich 


neben der Bahnſchiene ein maſſiver Pflock in den 


Bahnkörper geſchlagen und mit Reiſig verdeckt, 
außerdem aber noch ein feſter Prügel vorgelegt, 
ſo daß die beabſichtigte Wirkung ganz gewiß 
erreicht worden wäre, wenn der Zug dieſe 
Stelle paſſirt hätte. Zum größten Glüde 
bemerkte der Führer des Nachtzuges (halb 11 
Uhr) das gefährliche Hinderniß und konnte den 
Zug noch rechtzeitig zum Stehen bringen. 

* Ein Erdbeben wurde am Montag 
4½ Uhr Nachmittags in Reifnig (Unterſteier) 
mit 15 Sekunden dauerndem donnerähnlichen 
Getöſe verſpürt. 

In einer Fabrik für Feuer⸗ 
werkskörper auf dem ſüdlichen Ufer des 
Tajo, Liſſabon gegenüber, wurden durch eine 


taschen ete. 
Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 
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Vierte 


Berliner Pferde-Lotterie 


Fahrräder, 


BER” Fabrikat e rsten Ranges, 8 
Seidel& Naumann-Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


5500 mit 500% garantirte Gewinne. 


Exploſton 20 Perſonen getöbtet und viele ver⸗ 
wundet. 


r . ]ð;b ⅛Ü 1 ² ᷣͤ ͤͤP83—8 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. April 


Die Notirungen der Produkten börſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. . April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,85 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 97,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 94,20 94,30 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 100,25 

7 h 4 p6t. fehlt 102,25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,65 
Türk. Anl. C. 18,90 18,70 
Italien. Rente 4 pCt. 90,20 90,0 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 87,90 87,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,60 194,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,00 170,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101.00 
Weizen: Mai 154,75 159,25 

Juli 155,50 159,75 
Loko in New⸗Pork fehlt fehlt 
Roggen: Mai 116,00 118,00 
Juli 117,25 119,00 
Hafer: Mai 126,75 127,00 
Rüböl: Mai 54,50 54,50 
Spiritus]: Lolo m. 50 M. St. 58,80 fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,10 39,30 
Febr. 7oer 43.70 43,80 
Mai 70er 44,20 44,30 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe. Königs bert, 8. April 
Unverändert. 

Loco cont, 70er 38 70 Bf., 38.20 Gd. —— ur: 
April 38,70 „ 38 20 —— 
Frühjahr 38,70 „ 38,20 „ N 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 7. April 1897. 119.73 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49814 9 
. e 1a Ka ERROR Ar RER RE 15/20]15140 
15 > 1412011480 
e e 150401560 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000. . . . 14/80]14/60 
F „ Nr. 00 weiß Band 12 — 11220 
0 „ Nr. 00 gelb Band 1180112 .— 
; „ Nr. 0 8 7600 780 
5 3 . 40601 470 
X . 4.200 430 
Roggen⸗Mehl Nr. o 9140] 9160 
= „ Nr. 0% 8 60 8,80 
W n f 8 — 8120 
5 e e 6. — 620 
9 „ Commis-Mehl 7800 8 — 
75 Schrot 7 — 7020 
> Kleie Ä 4/30] 440 
Gerften-Graupe Nr. 1 145001450 
> 1 Nr. 2 h { 
1 7 Nr. 3. 
* 4 Nr. 4. 
x A Nr. 8 
1 5 Nr. 6. 
55 Graupe grobe 
x Grütze Nr. 1 
45 r 
1 s 
„ Kochmehl 
„„ Jie!!! 
9 Buchweizengrütze 1. 
y do. II 136011360 


Schuh Fabrik 


gegründet 1868) 


„Zugſtiefel 7 
Niederſchhh . „ 
Damen⸗Niederſchu . „ 


Tapiſſerie-Manufackur u 
A. Petersilge, Thorn. 


* 2 
Angefangene und mufterfertige Stickereien von Läufern, Decken, Sehuhen, [m. kl. unbed. Fehlern, fo lange noch 2 
* Doliva. . . Trägern, vorgezeichnete Gegenftände auf Leinen und Vorrath ift, großes Ober-, Unterbett mg 


i i | 5 „In. Kiffen, reichl. m, weich. Betif. gef., 
Filz, garnirte und ungarntrte Körbe, geſchnitzte Holzsachen, Cigarren 95 1 J N. Woleibetten 1511, U. 


Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M. 
D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von 
* 2 1 Kupfer⸗Schablonen) und einzelne Buch: 


Hündchen zu verkaufen dei 


Rothe Pracht⸗Betten 


wunderb. herr! Füllkraft 
zum Oberbett), à Pfd. 
kein Riſiko. Preisl. gratis 


Pfaffendorferſtraße 5. 


Paar 


ſtattet. 


Billigſte 


Ziehung am 13. und 14. April 1897. i 


Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 25 000, 15000, 12 000, 10 000, 


8000, 7000 etc. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme: 


Carl Heintze, wer 
mit 90% garantirte Gewinne. 


"5500 ı 


Berlin W. 


den Linden 3. 


Adolph Wunsch’s 
Sfifabetötzaße Mr. 3 


empfiehlt von jetzt ab gute und dauerhafte 
. bon 6 Mark an 


Handschuck, Ataberſtraße Nr. 9. 


Nichtpaſſ zahle Betrag retour, daher 1 vorräthig bei 


A. Kirschberg, Leipzig, 


maſſiv Gold 333 u. 585 | 
v. 10 —50 Mk. ſtets 
vorräthig. Theilzahlung ge⸗ 


Louis Joseph, Seglerſt. 


Bezugsquelle f. Uhren, Gold⸗ 
waaren und Brillen. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Thorner Getreidebericht 
vom 8. April 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: ſehr flau, fein, hochvunt, glafig 131/32 Pfd. 
150 Mk., hell, geſund 130 Pfd. 148 Mk., bunt 
126 Pfd. 145 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 123/24 Pfd. 104 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 
132-138 Mk. 
Hafer: ſehr flau, 110—115 Mk., je nach Qualität. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 8. April. 
Aufgetrieben waren 221 Pferde, 82 Rinder, 
512 Schweine, darunter 56 fette; für fette wurden 
34—36 Mk., für magere 32—33 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


rr ·² ö ²˙. 7 ˙p⁰ʃ⅜Ü¼ O 
Eelegra,;iice Vepeſchen. 
London, 8, April. Die Londoner 
Bank hat den Discont auf 2½% er⸗ 
mäßigt. 
Athen, 8. April. Die Ver⸗ 
fügung der Blokade hat einen Auf⸗ 
ſchub erhalten, da nach den neuen Be⸗ 
ſchlüſſen die Großmächte gleichmäßig 
an der Blokade ſich betheiligen ſollen, 
worüber noch keine definitive Erklärung 
der Großmächte vorliegt. Es wird 
erwartet, daß Rußland, Oeſterreich 
und Deutſchland ihre Schiffe vermehren. 
Italien will nicht mitmachen. 
Warſchau, 8. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 3,89, Meter. 
Tarnobrzeg, 8. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,90, heute 3,89 Meter. 


Verantworilicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


e 7 d 0 stof 

stoffe 
1 II. allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten, Speoialhaus 


für Seidenstoffe und Sammete 
Michels & C. Faser Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Eins soll's dem Andern sagen, 
Doering’s Seife, 


die bekannte Lieblingsſeife der Damen, ift nur dann 
ächt, wenn ſie den Zuſatz trägt: „Mit der 
Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der 
Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Ver⸗ 
ſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für 
jedes Stück ſolcher Seife wird die Garantie gegeden, 
daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering’s Seife mit der 
‚Eule darf ſomit ſicher fein, daß er mit dieſer Seife 
eine der beſten, wirkungsvollſten und beliebteſten Seifen 
der Welt beſitzt, obſchon er fie für nur 40 pig. überall 
kaufen kann. ; 

— 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merlſam gemacht, daß die 
ichten ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Avotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen bitte 
um möglichst frühzeitige Be- 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich solche prompt zu 
besorgen. Antiquar. Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene kaufe zu angemessenen 
Preisen und bitte um Ange- 


bote. 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


2. 


zu 
3 


Monogramme 


. 1 lſtaben in allen Größen, für Weißſtickerei, 
A. Petersilge. 


NAähma chinen: 
Hocharmige x 50 Mk. 
irei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Raparaturen schnell, sauber und billig. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 
1 Wohnung für 46 Thl. iſt von ſogl. zu 
vermiethen. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17, 


m 
— 
2 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 
1. Mai d. J. die Stelle eines 


Rathhausdieners 
vakant. Das jährliche Lohn der Stelle 


Stundenplan 
der ſtaatl. gewerbl. Fortbildungsſchule. 


Sommerſemeſter 1897. 


Gesangbücher 


in allen Preislagen, von den einfachsten 
bis zu den hochelegantesten Einbänden 
empfiehlt in reichster Auswahl die Buch- 
handiung 


Kit En. 15 Ge nel 9 der E. F. 8 h 
athhausdiener für Holzſchneiden pro Meter Ä e 3 5 * F. E. Schwartz. 
0 Pfg. it ( 1 2 
. ae hate Ai ene Alaffe | Alnterrichtszeit Lokal) | Anterrichtsgegenſtand 
olizeiſekretär Herrn Menke im Einwohner⸗ I. 
Meldeamt bis zum 25. d. Mts. zu melden. e Sonntag von 7-9 Uhr morgens (Aula) Malen nach der Natur. f ehr⸗ 
. Sonntag von 7—9 Uhr morgens (I. Ha) | Buchführung und Deniſch (komb. mit A. IV). 2 nd Verein. 
Der Magiſtrat Fachklaſſe — Shuhmatier und Dienftag von 7—9 Uhr abends (Aula) Fachzeichnen. * 
Si g . Si der. Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (Aula) Fachzeichnen. Hauptverſammlun 
Stedbrief-Ernenerung III. Montag von 7— Ühr abends (Aula) Feageiguen, SR a 
. Fachklaſſe der N Buchbinder, Donnerſtag von 1—9 Uhr abends (Aula) F chzeichnen. am ee 10. „ d. J., 
en r 


B. hführung und Deutſch. 


er Freitag von 7 —9 Uhr abends (M. IIb) 


Der gegen den Commiſſionair 
Bernhard Danziger wegen Unter⸗ 


nim F n us 
Der erſte Vorſitzende. 


IV. 
Fachklaſſe der Celdarbeite, Konditoren, Sonntag von 7—9 Uhr morgens (M. IIa) Buchführung und Deutſch (komb. mit A. II). 


ſchlagung und Betruges unter dem]? Steinbruder, To 
Zr ' pfer, Uhrmacher, Photo- Dienſtag von 7—9 Uhr abends (Aula ach Staats It Rothardt. 
21. Februar 1888 in den Akten — graphen, Bildhauer, Sattler, Kürſchner, reitag vok i—9 un abends ul) en: ———— —— 
U. R. I. 1.88 — erlaſſene — und Gärtner. Liederfreunde. Heute Freitag 
re 20. A8 1893 * ü n reg 1) D ee und Deutih (komb. mit A. VIII). M. Schützenhaus. 
te ef wir erdu nochmals ttwoch von r aben Saa achzeich 
Aae f hierdurch chmals] Fachklaſſe der Adee Former, Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (G. 1) Geometrie und Buchführung. Achtung! 12 
Berlin, den 2. April 1897. i Sonnabend von 7—9 Uhr abends (Saal) |Fahzeihnen Feiner deutſcher Cognac, 
Der Unterſu chungsri chter . VI. 5 — von 2 8 Ben G00 Ib) . Buchführung (komb. mit X. VII). — Bech ee gebrannt, 
1 enftag von T— r aben aal) achzeichnen. von mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
beim Königlichen Landgericht I. . Fachklaſſe Wiese Kunſtſchloſſer. Mittwoch von 7—9 Uhr abends (G. 1) Geomelrie und Deutſch. von Relonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
0 f ti it » TWAnDSVeTsteinerung.. 215 E Diaonnerſtag von 7— 9 Uhr abends (Saal) Fachzeichnen gebraucht. Marke Superieur !/, Liter⸗Flaſche 
bllentlche Wandsverst Ellerung Sonntag von 7—9 Uhr morgens (M. IIb) Geometrie und Buchführung. a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
Am Freitag, den 9. Avril er., A. VII. Montag von 7—9 Uhr abends (Saal) Fachzeichnen. Thorn und Umgegend bei 
Vormittags 10 uhr, 2. Fachklaſſe der Bau⸗ und Kunſtſchloſſer. Mittwoch von 7—9 Uhr abends (G. I) Geometrie und Deutſch. Oskar Drawert, Thorn. 
werde ich im Auftrage des Konkursver: Freitag von 7—9 Uhr abends (Saal) Fachzeichnen. 3 = Sohfeinen 
7 5 155 Dash ae Schöner der A. VII 2 vo Be EEE Bean | an [en 
t i onkursma vo 0 5 — ds t 
wiatkowski ſchen fie nee vor] Fachklaſſe d. Klempner, se Kupfer · Mittwoch er 29 uc a 8000 — * Sssuerkohl und Yillgurten 


der Pfandkammer hierſelbſt 
260 Kiſten Cigarren, 70 Fl. 
Ungarwein, 280 Fl. Cognae 
und 25 Pfund Kautabak 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 


öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Grit. Fröbelſch. Kindergarten 


ſchmiede, Schmiede. empfiehlt 


Heinrich Netz. 
BER” MOD οντ Tu Tg 
Sämmtliche Colonialwaaren, 
ſowie Bisquits, alle Sorten Wein, Liqutur 


und Honig empfiehlt billigſt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


mDD Y 2 


Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (G. I) Geometrie und Buchführung. 
Montag von 7—9 Uhr adends 1 Tachzeichnen. 

Dienſtag von 7—9 Uhr abends (G. I) Geometrie und Deutſch (komb. mit er 
Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (G. Ib) | Geometrie und Buchführung. [A. X). 
Freitag von 2—9 Uhr abends (Saal) Fachzeichnen. 

Sonntag von 7—9 Uhr morgens (Aula) Fachzeichnen. 

Dienftag von 7—9 Uhr abends (G. I) Geometrie und Deutſch. 
Mittwoch von 7—9 Uhr abends (Aula) Fachzeichnen. 

Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (G. IIb) Geometrie und Buchführung. 


Montag von 7—9 Uhr abends (M. IIIb) Deutſch und Rechnen. 


A. IX. 
Fachklaſſe der Maurer, Zimmerer, Stell⸗ 
. 


Fachklaſſe der ae Drechsler, Schiff⸗ 
bauer, ane Glaſer. 


. Bildungsanſtalt für Kindergärtne⸗ 
—— in Thom, & u ai SE B. 1. ET Mittwoch von 7—9 Uhr abends (M. Ulb) [Rechnen und Deutſch. div. Weine, Liqueure, Cognac, Laureol, 
Nr. 1, (Ecke Bacheſtr B. II Dienſtag von 7—9 Uhr abends (. ıllb) Deutſch und Rechnen. Sate, empfiehlt 
„u. II. Kl. — balbjähel, Kurſus. — II. Freitag von 7-9 ud abends (M. III) J Bete und end. J Sertauf um ee ang 
Auf Wunſch Nachweis paſſender Stellung. | n. III. Montag von 7--9 Uhr abends (M. IIIa) Rechnen und Deutſch. =: ran AR MOD: 2 br Nachm. 
1 f er Pt Mittwoch von 7-9 Uhr nbenbs (M. IK), | Deutih und Mehnen. > _ | Ton] T ostrine Mich 
Clara Rothe, Vorſteh. N n. IU — Dienſtag von 7—9 Uhr abends (M. IIIa) Rechnen und Deuiſch. 6 mg al 0 II 0 
7 5 Donnerſtag von 7--9 Uhr abends (M. IIIa) ] Deulſch und a e nimmt an die 
0 y Hi B. v Montag von 7—9 Uhr abends (N. IIIle) Deutſch und Rechnen. Molfereiniederlage von H. Weier, 
arze krung Mare Mittwoch von 7—9 Uhr abends (M. Illc) Rechnen und Deutſch. D Katharinenſtr 10, 
f ET S "| Dienftag von 7—9 Uhr abends (N. Ile) | Deutfh und Rechnen. Ei beſtehend * » 
von B. VI. Mittwoch von 7---9 Uhr abends (G. IIb). [Rechnen und Deutſch. age, aus mern un 


ui vom 1. Oktober zu vermiethen, 
u erfragen parterre rechts. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Be om 1. April zu verwiethen. Auerfrag 
2 J. Lange, Schillerraße 1. 


Ein heller Pferdeſtal 


Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (M. III)] Deutſch. 
Dienſtag von 7—9 Uhr abends (Saal) Freibandzeichnen. 
Sonntag von 7—9 Uhr morgens (Saal) Zirkelzeichnen. 

Zeichenklaſſe III. Sonnabend von 7—9 Uhr abends (Saal) | Jürkelzeichnen. 
Zeichenklaſſe IV. Freitag von 7 9 Uhr abends (Aula) Vorbereitendes Zeichnen. 
Sonntag von 7—9 Uhr morgens (G. I) Vorbereitendes Zeichnen. 


Zeichenklaſſe V. 
Zeichenklaſſe VI. Sonnabend voa 7—9 Uhr abends (Aula) Vorbereitendes Zeichnen 2 


Montag von 7—9 Uhr abends (G. IIIb) 


Zeichenklaſſe 1 
Zeichenklaſſe II. 


Hiller gal Brannsrode, 


8 Kilometer von Briesen, 2,3 Kilo⸗ 
meter von Hohenkirch (Bahn und 
Poſt), mittendurch Chauſſee. 

Es ſtehen noch zum Verkauf: 
1) mehrere kleinere Parzellen, 


Deutſch und Rechnen. 


2) das Reſtgut, welches im Ganzen C. I. Mittwoch von 7—9 Uhr abends (G. III) Deutſch. 
verkauft werden rei * 950 2 2 5 IFreitag von 7—9 Uhr abends (G. ee Deutſch und . — fſſofort zu vermiethen Brückenſtr. 6. 
8 tlichem Ur Dienftag von 7—9 Uhr abends (M. 1 Rechnen und Dentſch. 
I e ehſaategeb sade C. II. Berne vu) be 12 0 015 15 Deuts und Rechnen, | tüchtiger Bautechniker, 
reitag von 7—9 Uhr aben eutich. 2 
eur: ** ra ee Montag von 7—9 Uhr abends (M. IVa) Rechnen und Deutſch. findet von en. * findet 
nn C. III. Mittwoch von 7—9 Uhr abends (M. IVa) Deutſch und Rechnen. ein npecpolier 
Der Boden iſt vorzüglich, Anzahlung Freitag von 7—9 Uhr abends (M. IVa) Deutſch. Ha wi ee 15 bis a ggg nn 
mäßig, Reſtkaufgelder können unter 4, Dat 7 Dienftag von 7—9 Uhr abends (6. IIIb) Deutſch und Rechnen. Beſch ita den Sende. ne 
günſtigen Bedingungen ſtehen bleiben. ©. IV. Donnerſtag von 7—9 Uhr abends (G. IIIb) Rechnen und Deutſch. Reinboldt, Maure 
Kaufluſtige wollen ſich jederzeit bei Freitag von 7—9 Uhr abends (8. D Deutiſch 8 0 Tulmſee rmeiſter, 
Montag von 7—9 Uhr abends (N. IIa) Rechnen und Handelsgeographie. a 
5 een nen D. I. Dienftag von 7—9 Uhr abends (M. 7 Buchfüßrung. F Tüchtige mE 
0 auf 71 1 3 Donnerſtag von 7—9 Uhr obends (M. IIa) Korreſpondenz und Rechnen. Da 2 
Mittwoch, 14. Ayril, 72 Uhr * l I Montag von 7—9 Uhr abends (M. IIb) Korreſpondenz und Rechnen. Aniſorm-Schneider 
x av D. II. Mittwoch von 7—9 Uhr reg Ila) Rechnen und Korreſpondenz. 8 ſu cht 
ine u tr = ae don 7. 9 Uhr and 5 a an N e Heinrich Kreibich. 
. 1 D. III. Mittwoch von 7 —9 Uhr abends (M. IIb) Schreiben und Rechnen. Tüchtig. Schneidergeſelle 


Donnerftag von 7—9 Uhr abends (M. Ib)] Rechnen und Deutſch. 


und 2 Lehrlinge können ſich ſofort melden 
bei Schneidermeiſter Manthey, 
Brückenſtr. 20. 


Junge Nlädchen 


Re Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 


sführlichen Proſpec 
= 920 cin ic, ae 


Thorn, den 5. April 1897. 


Das Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsſchule. 


D Dr. Kohli, N rn. 

elche aͤſchenahen lernen wollen, können 
DER — e ee . i melden Windftraſte Nr. 5. im Haufe 
— Der von Herrn Kleemann bisher zur Holzlagerung benutzte Eine Bäckerei ee mf 


Junge Mädchen 
m Nähen ſucht 
E. Bar H 2 1 „Heiligegeiſtſtraße 18. 


Aufwärterin verlangt Hundeſtr. 9, 2 Tr. I. 


1 gr. u. 1 kl. Wohn. m. gr. Gart. bi 
zu v. Näh. b. 6. Prowe, Neust. Mkt. 24, 
® 


Bu ae a Schuppen Nr. 4 auf dem Wollmarkt RS REES 


bei Julius Hell, Briidenftr. ſoll vom 1. Juli ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. 
Bedingungen ſind im Bureau der Handelskammer einzuſehen und Offerten bis 


ir 
erden den 
zur Aufbewahrung Die Handelskammer für Kreis Cborn. 


F 
Wohne jetzt Gerſtenſtraße Nr. 14, I. 


U angenommen. U e 8 ak sche von Thorn mache die ergebene Mittheilung, daß ich M Sawicka 
410. Scharf, Kürſchnermſtr., die früher Szozepanski’ige NMuſter-Bücher 8 RR 
Breitehttahe 5. — akademisch geprüfte Modistin. ) 
.. en bitte gleich zu Bäcker ei | ee gratis SSN 
behellen, | Moderne Mäntel und Kragen 


Thorn, Gerechteſtraße Ar. 6 


mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
Indem ich mich befleißigen werde gute und u Backwaare zu liefern, 


> 0 und franko. 
bitte * um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll E 


Otto Sa kriss. 3 


werden angefertigt bei 
E. Grochowski. Schillerſtraße 5. 
Erſte Thorner . 
ſucht von ſofort Lehrmädchen. Nach be⸗ 
endeter Lehrzeit Beate. 
A. Lewandowski, 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämürt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 


empfiehlt 


und er & 0 ee 55 Gulmerftraße Nr. 12. 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des h 2 U 5 2 (F BERN den billigſten \ Kirchliche Nachricht 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei * 2 a i für Freitag, den 9. April 1897, 
8ccherings Pepsin en e e 


Herr . Air Stachowitz. 
Evangel. luth. Kirche. 
8 5 25 Uhr: Poſſionsſtunde (Vor⸗ 


Synagagule Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 
Hierzu eine Beilage. i 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Siebreich, beſeitigt binnen kurzer 3 


legenheitskauf. Verdauungsbeſchwerden⸗ Sodbrennen, Dagenderichleimung, ge h, ma \ 


Schillerſtr. Nr. 2. 


n 5 . Alkov., = und Zu⸗ 


April z. verm. Breiteſtr. 4 II. 
: M. Schirmer in Thorn. 


Zechbnes Gaſthaus⸗Grundſt müßte keit im if ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, vie infolge 


* und ws 
Neftauration u. Ausſchauk, hierück 896 0258 an nerböfer Magenſchwäche — er gf 4. m. 480 . 


Schering's Grüne Apotheke, nd 


0 Niederlagen in fat ſamtlichen gering und Drogenhandlungen. 
Nan verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz ĩ ?? 


Druck ver Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger 


Miethsüberſch. über 1500 ., 
ſofort zu verkaufen. Anzohlung nach Ueber» 
einkunft. Näheres durch 

©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


8 |iederingen : : Sämmtl. Apo⸗ 
8 Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


